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8 Weöeröürdung mit Schularbeiten.
B ei der F rage der Unterrichtsreform  hat die seit zehn bis 

zwanzig Ja h re n  imm er mehr und allgemeiner hervortretende 
Klage der Ueberbürdung m it Schularbeiten bekanntlich eine ein­
gehende E rörterung  und Berücksichtigung erfahren. Ob die 
Klage dam it verschwunden sein w ird, bleibt abzuw arten; denn 
es wird imm er Schüler und wohl auch E lte rn  geben, welche 
Meinen, daß die in  der Schule aufgestellten Forderungen für 
die jungen Leute zu groß und ihrer Gesundheit nachtheilig 
seien, und im allgemeinen werden diese Klagen stets gern 
geglaubt, weil das G efühl der E lternliebe allzusehr das U r­
theil bestimmt, ganz abgesehen davon, daß die E lte rn  schwerlich 
immer im S tan d e  sein werden, ein richtiges U rtheil über 
das M aß  dessen, w as den Kindern möglich oder zuträglich ist, 
zu fällen.

Z u  ihrer B eruhigung möchten w ir auf eine sehr sachliche 
E rörterung dieser F rage aus der Feder eines P a rise r  N erven­
arztes Charcot hinweisen, der eine geistige Ueberbürdung der 
Schulkinder nicht anerkennt. M an  wird uns sofort einw enden: 
das mag in  P a r is ,  in  Frankreich der F all sein, bei uns in 
Deutschland giebt es aber eine solche Ueberbürdung. Aber 
Eharcot spricht nicht von den thatsächlichen Schuleinrichtungen, 
sondern n u r von der Möglichkeit der geistigen Ueberbürdung 
eines Kindes bis zu einem gewissen A lter, und diese stellt er in 
Abrede. W as das Kind in sich aufzunehmen nicht im S tan d e  
sei, nehme es auch nicht a u f; m an könne in  einem gewissen 
Alter im S ta n d e  sein, sich geistig zu überbürden, aber dazu 
gehöre eigene W illensanstrengung; doch ein Kind sei hierzu nicht 
im S tan d e , —  die geistige Ueberbürdung komme bei Kindern 
nicht vor. E tw as anders sei es m it den jungen Leuten, die 
schon 15 bis 17 Ja h re  a lt geworden seien und P rü fu ng en  zu 
aestehcn haben: da sei es möglich von einer Ueberbürdung zu 
sprechen, die zeitweilig Kopfschmerzen verursache. Aber dieser 
vorübergehende Zustand sei sehr verschieden von dem Zustande, 
nn welchem einige junge Leute leiden, den er die „Kopfkrankheit 
°rr Ju n g e n "  nennt und der sehr häufig, aber fälschlich auf 
gsistige Ueberbürdung zurückgeführt werde. Diese Ju n g en  ge­
hören nervösen Fam ilien  an , fie klagen über Herzklopfen und 
leiden beständig unter Kopfschmerzen; aber geistige Ueberbürdung 

hiervon nicht die Ursache. Und nun  giebt er einen vortreff­
lichen R a th , wie diese Ju n g en  zu heilen seien. M an  soll 
darauf sehen, daß sie m it grober Arbeit beschäftigt w erden; in s ­
besondere soll m an fie, wenn fie militärpflichtig werden, nicht 
der Dienstleistung entziehen. Ju n g e  Leute, die an  jener Krank­
heit litten und vor Kopfschmerz nicht mehr lesen konnten, seien' 
durch die militärischen Uebungen ganz gesund geworden. D a s  
^cherste V erfahren in der H eilung solcher jungen Leute besteht 
nach der M einung  Charcots in dem Wechsel aller gewohnten 
Verhältnisse und in  der Vorschrift einer ausschließlich körperlichen 
Beschäftigung: die militärische Zucht sei eine ganz vortreffliche 
Heilung für solche Kranke.

M ancher von uns wird in  dem Kreise seiner Bekannten 
schon dieselbe E rfahrung  gemacht haben. W as Charcot hier für 
jene kranken Jü ng lin ge  vorschlägt, stimmt schließlich m it dem 
überein, w as m it der N euordnung der Lehrpläne bei u n s  beab­
sichtigt ist. W ir haben dam it freilich nicht die kopskranken 
Jü ng lin ge  im  Auge gehabt, sondern, die jungen Leute überhaupt,

und ob nun  das M itte l den Zweck hat, der geistigen Ueber­
bürdung entgegenzutreten, die Gesundheit des K örpers zu stärken 
od-r kranke K inder gesund zu machen, ist schließlich gleichgiltig. 
I n  den Lehrplänen ist die Z ah l der T urnstunden  vergrößert 
worden, und überdies wird große S o rg fa lt  auf körperliche 
Uebungen und Jugendspiele gelegt. D ie militärisch-turnerische 
Zucht in  der Schule darf a ls  das beste M itte l gelten, den 
Körper gesund und auch den geistigen Anstrengungen gewachsen zu 
machen; in ihr liegt eine Bürgschaft dafür, daß von einer eigent­
lichen geistigen Ueberbürdung nicht mehr gut wird die Rede sein 
können. Möge jeder Fam ilienvater, der eine solche fü r seinen 
Ju n g e n  befürchtet, n u r dafür sorgen, daß dieser sich den körper­
lichen und turnerischen Uebungen, die ihm geboten werden, m it 
Eifer hingiebt; dann werden allmählich auch die Klagen über 
geistige Ueberbürdung von selbst verstummen.

Kolitische Tagesschau.
S e . M ajestät der Kaiser hat sofort nach seiner Rückkehr das 

E n t l a s s u n g s g e s u c h  des M inisters des In n e rn , H e r r f u r t h ,  
g e n e h m i g t  und den M inisterpräsidenten G rafen zu Eulenburg 
zugleich zum M inister des In n e rn  ernannt. D ie Entlastung des 
M inisters des In n e rn  H errfurth  ist m it Pension und un ter B e ­
lastung des T ite ls  und R anges a ls  S taa tsm in iste r, sowie unter 
Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens m it Eichen­
laub und der königlichen Krone bewilligt. D er heutige „ S ta a ts -  
anzeiger" veröffentlicht bereits den eingetretenen Wechsel.

D ie nationalliberalen  B lä tte r  zeigen sich sehr enrüstet über 
die freisinnige Presse, die bei einem V e r g l e i c h  des B o c h u m  e r  
S t e m p e l p r o z e s s e s  mi t  dem T a n t e n e r  K n a b e n m o r d ­
p r o z e ß  meint, daß in  dem letzteren Prozeß die Unschuld des 
Angeklagten erwiesen worden sei, während im Bochumer Prozeß 
die Freisprechung n u r erfolgt sei, weil die strafbare Absicht des 
Angeklagten nicht nachgewiesen oder V erjährung eingetreten sei; 
das sei denn doch ein ganz anderes D ing, a ls  die Freisprechung 
zu Eleve. Diese B eurtheilung vermag die „Rheinisch-Westfälische 
Z eitung" ordentlich in  „antisemitischen" Z orn  zu versetzen, in 
dem sie folgende D rohung lau t werden lä ß t:  „ D a s  können sich
die freisinnigen und demokratischen von jüdischen Jou rn alis ten  
geschriebenen B lä tte r  wohl denken, daß unsere S ym path ie  für 
sie durch ihr hartnäckiges Todtschweigen der W ahrheit in  Bezug 
auf das Ergebniß des Bochumer Stempelprozesses nicht ver­
mehrt wird und das w ir u ns dieser ihrer perfiden H altung 
gegenüber den Bochumer Ehrenm ännern, die fie weder direkt 
noch indirekt, weder politisch noch sozial, noch konfessionell ge­
kränkt haben, zu richtiger Gelegenheit erinnern  werden." E s ist 
wirklich merkwürdig, schreibt hierzu die „Kreuzztg.", daß auch bei 
den O rganen fü r „Besitz und B ildung" m it einem M al „ a n ti­
semitische" Gefühle hervorbrechen, wenn es gegen fie geht. Auch 
ein nationalliberales B la tt in  B aden versicherte dieser T age das 
T reiben der „ Ju d e n b lä tte r"  werde noch das „gebildete Deutsch­
land" zum „A ntisem itism us bringen.

D ie amtliche „W iener Z eitung" veröffentlicht zwei H and­
schreiben des Kaisers F ranz Josef, durch welche der M i n i s t e r  
F r h .  v. P r a z a k  auf sein Ansuchen unter Anerkennung seiner 
vieljährigen m it Pflichttreue und Hingebung geleisteten Dienste 
von seinem Amte enthoben und a ls  M itglied auf Lebensdauer

in  das H errenhaus berufen wird. E inen Nachfolger wird Frh. 
v. P razak, wie bereits erw ähnt, wohl nicht erhalten.

D er dritte allgemeine ö s t e r r e i c h i s c h e  K a t h o l i k e n t a g  
ist in Linz am  M ontag  Abeud eröffnet worden, derselbe ist von 
über 2000  Personen besucht. U nter den Anwesenden befinden 
sich der N u n tiu s  G alim berti, mehrere Kirchensürsten, der S t a t t ­
halter F reiherr von P u th o n , mehrere Landtagsabgeordnete, die 
deutschen Abgeordneten D r. O rterer, Dachbach und D r. Porsch 
sowie Delegirte österreichischer und deutscher S tudentenverb in ­
dungen. Z um  Präsidenten  wurde G raf S y lv a  Tarucca 
gewählt. D er N u n tiu s G alim berti ertheilte den päpstlichen Segen.

D as Ergebniß der f r a n z ö s i s c h e n  G e n e r a l r a t h s ­
w a h l e n  haben die am  S o n n ta g  vollzogenen Stichw ahlen nicht 
verändern können. D ie Republikaner, welche im ganzen 195 
Sitze gewannen, find jetzt so an  die Spitze getreten, daß die 
Konservativen n u r mehr in  6 D epartem ents über die M ehrheit 
verfügen. —  M an  geht wohl nicht fehl in  der Annahme, daß 
die späteren großen politischen W ahlen den jetzigen G eneralra th s­
wahlen analog ausfallen werden.

D er A u f s t a n d  i n  V i g o  (S p a n ie n )  darf a ls  beendet an ­
gesehen werden, nachdem die G u ard ia  civck gegen 60 Personen 
verhaftet hat. Dagegen find in M urcia  neue U nruhen ausge- 
brochen. D ie B arb iere und Perrückenmacher find ausständig und 
haben ihre Läden geschlossen. D a  sie m it Scheeren und B arb ier- 
messern bewaffnet durch die S tra ß e n  ziehen, hat der G ouvernenr 
nach C artagena und Valencia telegraphirt und um  T ruppenver- 
stärkung gebeten.

D ie T h r o n r e d e ,  m it welcher das neue e n g l i s c h e  
P a r l a m e n t  am M ontag eröffnet worden ist, hat sich m it den 
ausw ärtigen  Angelegenheiten so gut wie gar nicht beschäftigt. 
S ie  sagte u. a., daß, da die gesetzgeberischen Arbeiten schon vor 
der Auflösung des P a rla m e n ts  abgeschlossen gewesen seien, es 
nicht nothwendig sei, daß das P a rla m e n t zur Erledigung gesetz­
geberischer Arbeiten in  so vorgeschrittener Jah reszeit zusammen­
bleibe. D ie Königin sprach dann noch die Hoffnung au s , daß 
das P a rlam e n t, wenn es wieder zusammentrete, auf dem Wege 
einer nutzbringenden und wohlthätigen Gesetzgebung weitere F o rt­
schritte machen werde. —  D a s  U nterhaus tra t  nach Verlesung 
der T hronrede in  die Adreßdebatte ein. D as M itglied der 
Opposition, Asquith, beantragte ein Amendement zur Adresse, 
worin erklärt w ird, die R egierung müsse das V ertrauen  des 
Unterhauses und des Landes besitzen, die gegenwärtige R egierung 
besitze dieses V ertrauen  nicht. —  D as O berhaus nahm  die 
Adresse an  die Königin an  und vertagte sich darauf bis M ontag.

E s ist ein merkwürdiges S p ie l des Z ufalls, daß „ tk s  § ra n ä  
o lä  m a n "  jedesmal, wenn er das S ta a ts ru d e r  in  die H and be­
kömmt, irgend einen unliebsamen Konflikt vorfindet. S o  auch 
diesm al, n u r m it dem Unterschied, daß der Konflikt m it einer 
Macht auszubrechen droht, m it der G l a d s t o n e  am  liebsten 
Freundschaft gehalten hätte. W ir meinen die beabsichtigte Occu- 
pation  des Pam irgebiets seitens der Rüsten. W er weiß, ob die 
Rüsten nicht gerade in  Aussicht auf das nahende Regime G lad- 
stones die S te llung  im Pam irzebtete jetzt wieder aufnehmen 
und m it einer ziemlich beträchtlichen T ruppenzahl zu besetzen sich 
anschicken! Fast scheint es so. E s muß nun  um  dieser Sache 
willen zu einer neuen Auseinandersetzung zwischen R ußland  und 
England kommen, und darf m an wohl gespannt sein, wie

Der Hag von S .
Historische Erzählung von E r n

itus.
v. Wa l d o w .  

(Nachdruck verboten.)
I . Kapitel.

D i e  V e r s c h w ö r u n g .
.. E in  bunter Maskenzug bewegte sich lachend und singend über 

Rialto-Brücke, welche dam als n u r au s Holz gefertigt w ar; 
ein, m an feierte in Venedig den K arneval des Ja h re s  1310  

und halte noch keine A hnung, daß dereinst ein steinernes W under- 
"^rk an dieser S telle  den K anal grande überbrücken würde, 
so K arneval w ar übrigens nicht so festlich begangen wie 

'  in der prachtliebenden Lagunenstadt, denn schwer lastete der 
sckäk« ^  des Papstes auf der Republik, deren W ohlstand er 
Beu indem Venezianische Schiffe im A uslande a ls  gute 

e erklärt wurden, dazu das Geld und G u t der Venezianer, 
gegen w ar seit fast einem J a h re  der kaum geendete Krieg 
Anz o errara  neu en tbrannt und drohte diesm al einen schlimmen 

^ " 3  zu nehmen, da eine Seuche unter den Venezianischen 
T uffen" "usgebrochen w ar und ärger wüthete a ls  die feindlichen

die ^ H e ic h t wollte die Volksmenge sich betäuben im Bestreben, 
die siemeinsam drohende G efahr zu vergessen, denn je näher 
ie "ternacht heranrückte, je lärm ender wurde der Volkshaufe, 

ausgelassener dessen S päße.
Und " "  "binen Zwischenräumen theilten ganz schwarz gekleidete 
deren ^h ü llte  M asken den S tro m  der bunten M enge, an 

S p ä ß e n  sie wenig Gefallen zu finden schienen, 
haben ^  E ^ " a r z e n  D om inos schienen alle n u r einen W eg zu 
Brück ö " !"  suchten sie so eilig a ls  möglich über die R ialto - 
Selan^. ^  schlüpfen, um  dann, am  andern Ufer des K anals a n ­

fügt, sich im Dunkel^  .... — .. .»  der Nacht zu verlieren, 
die als da rief wohl eine ausgelassene P erlenarbeitcrin ,
kunfi « W ahrsagerin kostümlrt, jedem, der sie anhörte, die Z u- 

erkttndete, den Schwarzen —  in  denen fie adelige H erren

(N obili) vermuthete — ein derbes Scherzwort nach, doch im 
allgemeinen kümmerte m an sich nicht um  die V erm um m ten, welche, 
ohne eine A ntw ort zu geben, vorüber eilten. Alle nahm en fie 
die Richtung nach S .  Agostino.

Eilen w ir dorthin voraus und treten w ir in  ein düsteres, 
palastartiges H aus ein, dessen stilvolle Spitzbogenfenster auf einen 
schmalen K anal, dessen dunkles Gewässer trübe dahinfließt, 
hinausgehen.

Auf der dunklen F lu t schaukelt eine schwarze Gondel.
D ie Fenster des Parterregeschosses find mit dicken Eisen­

stäben vergittert, eine feuchtkalte, niedere Halle n im m t die Besucher 
au f, die von der Wafferseite m it der G ondel anlangen, die 
anderen, und diese befinden sich in der M ehrzahl, schlüpfen durch 
eine schmale T h ü r, welche auf ein enges, nicht mehr a ls  ellen- 
breites Gäßchen mündet.

E s  ist das S tam m h au s der T iepolo, in welches w ir ge­
treten find, eines a lt berühmten Geschlechtes, dessen G lieder hohe 
S taa tsw ü rd en  bekleidet, ja  die goldene Corona äucalo  (D ogen­
krone) getragen haben.

D a s  G eläute der Glocken verkündet die M itternachtsstunde. 
S til l  und finster liegt der Palazzo der T iepolo  da, n u r das 

! flackernde Licht einer einzigen Lampe beleuchtet m att den V orsaal 
! —  da wird es lebendig in demselben, Schatten  gleich huschen 
j schwarze Gestalten über die feuchten Q uadern , ein unheimliches 
! Leben und Regen beginnt — Geisterhaft, ohne W ort noch G ruß  

schleichen fie an  den gewölbten, kahlen M auern  entlang, die n u r  
hier und dort durch W affen und K riegstrophäen geschmückt find, 
und verschwinden im vorspringenden Bogen einer niederen P fo rte  
die abw ärts führt, in die Kellcrräume des P alastes , welche Zor- 

 ̂ rathskam m ern, aber auch Gefängnisse bergen.
D ie S tu fen  der engen S tein treppe find ausgetreten und 

schlüpfrig und eine eiserne T h ü r  an  der letzten S tu fe  schließt den 
G ang ab und verwehrt das W eiterkommen. Doch die nächtlichen 
Besucher kennen den Brauch des H auses, fie pochen fünfm al in

gewissen Zwischenräumen an  die eiserne T h ü r und darauf hin 
wird ein kleines Schiebfenster geöffnet. E ine heisere S tim m e 
frag t: „W er begehrt hier einzutreten?" und leise, oft m it be­
merkbarem S p o tte , klingt es jedesmal zurück:

„E iner der S ig n o r i di R otte." *)
D an n  knarrt die T h ü r  in den rostigen Angeln, nachdem das 

Geräusch eines zurückgeschobenen Riegels vernehm bar geworden ist 
—  der Besucher schlüpft in  den G ang und die T h ü r, welche 
P a o lo , der V erw alter des Hauses so ängstlich hütet, schließt sich 
wieder, um  bald darauf einen anderen S ign ore  di N otti ein­
zulassen.

Ehe die erste S tun de  des neuen T ages angebrochen, sind 
die seltsamen nächtlichen Gäste —  12 an der Z ah l —  alle ver­
sam m elt, und zwar in  einem R au m , der an Unheimlichkeit und 
Düsterheit m it der V ersammlung wetteifert, die sich hier ver­
einigt hat.

Jetzt wird eine T h ü r  geöffnet, die sich im H intergründe des 
kellerartigen Gewölbes befindet, das sonst a ls  G efängniß gedient 
hat —  der Besitzer des Hauses tr i t t  ein und begrüßt m it der 
etw as steifen Grandezza jener Z eit seine Gäste.

Bojam onte T iepolo w ar eine fesselnde Erscheinung in  voller 
B lü te  edler Mannesschönheit. D a s  schwarze Sam m etw am s hob 
die durchsichtige Weiße des schön geschnittenen Antlitzes, dem 
große, dunkle Augen Feuer und Leben verliehen; auf dem goldig 
schimmernden, braunen Lockenhaar saß ein schwarzes S am m et­
barei m it wehenden Federn, die vollen rothen Lippen umspielte 
ein Lächeln.

S o  tra t  er zu einem hageren, ältlichen M anne, der den 
verhüllenden M ante l abgelegt und im Kleide des N obili dastand, 
und bot ihm die H and zum G ruße, indem er sagte:

*) Die Obrigkeit der Signori di Rotte (Herren der Nacht) mußte 
Sorge tragen für die öffentliche Sicherheit; in den Straßen kam es 

i damals sehr oft zu blutigen Schlägereien zwischen den guelfischen und 
' ghibellinischen Parteien.



Gladstone sich aus dieser Affaire Herauswickeln w ird, ohne den 
„D ra h i zwischen England und Rußland zu durchschneiden".

D ie „Petersburger Börsen^eitung" bringt die merkwürdig 
klingende Mahnung, die deutsche Regierung möge sich bei den 
h a n d e l s p o l i t i s c h e n  V e r h a n d l u n g e n  m i t  R u ß l a n d  
nicht auf den Standpunkt der deutschen Presse stellen, das 
heißt, zu viel beanspruchen, sonst würde kein Abkommen erzielt 
werden.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  9. August 1892.

—  Se. Majestät ist heute früh in Potsdam wieder einge­
troffen, woselbst er auf der Matrosenstation von seiner Gemahlin 
begrüßt wurde.

—  Der Kriegsminister von Kaltenborn - Stachau, welcher 
ansang vorigen Monats B e rlin  verließ und sich nach der Schweiz 
begab, um daselbst seinen Erholungsurlaub zu verbringen, w ird 
Ende dieser Woche hier wieder eintreffen.

—  Der „Reichsanzeiger" nim m t von der jüngsten Ovation 
fü r den Fürsten von Bismarck in  B e rlin  im  nichtamtlichen Theile 
in  folgender Form N otiz : „Fürst Bismarck berührte am Sonn­
abend M ittag  aus seiner Reise von Schönhausen nach Varzin 
B e rlin  und wurde vor der Weiterreise auf dem S te ttiner Bahn­
höfe von einer größeren Menschenmenge begrüßt."

—  Der Gesundheitszustand des Oberhofpredigers D r. Kögel 
ist zur Ze it ein recht betrübender. Der Kranke ist in Kissingen, 
wo er w eilt, vollständig an das Bett gefesselt, und ist so schwach, 
daß er auch die kleinste Bewegung nur m it fremder H ilfe  aus­
führen kann. Nach Beendigung der Kissinger Kur soll der Kranke 
auf allerhöchsten Wunsch nach Wilhelmshöhe übersiedeln.

—  Ueber die im nächsten M onat bevorstehende Anwesen­
heit S r. Majestät des Kaisers in  Metz berichtet der „Schwäbische 
M e rku r": Der Kaiser t r if f t  Sonntag, den 11. September in  
Metz ein und begiebt sich sofort zum Kaiser-Wilhelmsplatz und 
wohnt daselbst dem Feldgottesdienst des 16. Armeekorps und der 
auf dem oberen Ende dieses Platzes statlftndenden Enthüllung 
des Katser-Wilhelm-Denkmals bei. Hieraus kehrt der Kaiser m it 
der Bahn nach Schloß U rville zurück. Tags darauf tr if f t  er 
wieder in  Metz ein und nim m t auf dem großen Exerzierplätze 
bei Frescatrp die Parade des 16. Armeekorps bei. Nach dem 
großen Zapfenstreich am Abend kehrt der Kaiser nach Urville  
zurück.

—  Vizeadmiral Deinhard ist zum Chef der Nordseestation 
ernannt worden.

—  Das fünfzigjährige Doktorjubiläum beging der bedeutende 
Juris t Professor D r. v. Jhering, Romanist, in  Göttingcn.

—  Das bayerische Kriegsministerium hat ebenso, wie s. Z.
das preußische, die dienstliche Erlaubniß, daß M ilitärkapellen fü r 
die Weltausstellung in  Chicago engagirt werden dürfen, ver- 
weigen. i

—  Der neue deutsch-serbische Handelsvertrag ist ebenso wie 
der österreichisch-serbische, heute unterzeichnet worden.

—  Mehrere Gewerbekammern des rheinischen Industrie- 
bezirks sind an zuständiger Stelle dahin vorstellig geworden, daß 
die kaiserlichen Postanstalten an Sonn- und Feiertagen während 
der Ze it von 12 bis 2 Uhr, in  der den Geschäften offen zu 
halten gestattet ist gleichfalls geöffnet sein mögen, wogegen die 
Postanstalten nachmittags von 5 bis 7 Uhr geschloffen werden 
könnten. D ie Oberpostdirektioncn fordern zur Ze it weitere G u t­
achten der Handelskammern über diese Angelegenhect ein, die 
voraussichtlich im S inne der Petenten entschieden weiden wird.

—  D ie deutschen Perrückenmacher und Friseure traten heute 
in  B e rlin  zu ihrem 16. Verbandstage zusammen. Der Verband 
umfaßt z. Z. 27 Verbandsinnungen m it 536 M itgliedern und 
außerdem 160 Ebrcnmitglicder. Heute wurden Jnnungsangelegen- 
heiten und Fragen der Gewerbe Gesetzgebung behandelt. Morgen 
findet ein großes Schaufrisiren statt.

—  Wie der „N a t.-Z tg ." von hier gemeldet w ird, ist hier 
die ministerielle Ermächltgung zur Auszahlung der Sperrgelder 
der Breslauer Diözese eingegangen. D ie bewilligten Beiträge 
von 1 272 873 Mk. sind bei der Regierungskasse zur Zahlung 
angewiesen worden.

—  Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide- und Vieh- 
zölle fü r das Etatsjahr 1891/92 auf Preußen entfallende Am heil 
auf die Summe von 72 035 130 Mk. erm ittelt ist, ist nach Ab­
zug des der Staatskasse verbleibenden Betrages von 15 000 000

M ark der auf Grund des Gesetzes vom 14. M a i 1885 den 
Kommunalverbänden zu überweisende Betrag auf 57 035 130 Mk.
festgesetzt worden. Hiervon treffen im ganzen auf:

1) die Provinz Ostpreußen . . . . . 3 077 251 Mk.
2) „  „ Westpreußen. . . . . 2 299 962 „
3) „  S tad t B e r l i n ............................. . 4  802 590
4) „  Provinz Brandenburg. . . . . 4  637 299 „
5) „  „ Pommern . . . . . 2 977 630
6) /, „ P o s e n ............................. . 2 750 672
7) „  " S ch les ien ....................... . 7 110 036 „
8) S a c h s e n ....................... . 5 616 882 „
9) „  " Schleswig-Holstein . . . 3 168 590 „

10) // „ H annove r....................... . 4  799 160

11) „  // W estfa len........................ . 3 9 8 4 1 0 8
12) // // Hessen-Nassau . . . . 3 330 750
13) „  " Nheinprovinz . . . . . 8 362 268 „
14) „  Hohenzollernsch-'n Lande . . . 117 932

zusammmen wie oben 57 035 130 Mk 
Wegen Auszahlung der ttberwiesenen Beträge an die 

Kommunalverbände rst bereits das Erforderliche verfügt worden.

Ausland.
W ien, 8. August. P rinz Ferdinand von Koburg hat 

heute Vorm ittag über Orsowa die Rückreise nach Bulgarien an­
getreten.

Rom, 9. August. Der M inister des Auswärtigen, B r in , 
theilt dem Sindaco von Genua m it, daß sich das KönigSpaar 
am 7. oder 8. September nach Genua zu begeben gedächte, so­
wie daß fast sämmtliche Mächte die Einladung Ita lie n s  ange­
nommen hätten, anläßlich der Kolumbusfeier Kriegsschiffe nach 
Genua zu entsenden.

Rom, 8. August. Nach einer hier eingegangenen Meldung 
ist der M örder des Bischofs von Foligno verhaftet worden. E r 
ist Schlosser. Bei seiner Verhaftung trug er den R ing des er­
mordeten Bischofs. D ie vollständige Beraubung des Bischofs hat 
er anscheinend nicht ausführen können.

L ivo rn o , 9. August. I n  einer hiesigen Zündhölzchen­
fabrik fand, während der Eigenthümer der Fabrik eine Masse 
im  Mörser präparirte, eine Explosion start, wodurch der Eigc.i- 
thümer, zwei Arbeiter und eine Arbeiterin schwer verwundet 
wurden.

Paris, 9. August. D ie indirekten Staatseinnahmen im  
M onat J u l i  haben 1 900 000 Francs weniger, als im Budget 
veranschlagt war, und 4 200 000 Francs mehr als im  gleichen 
M onat des Vorjahres ergeben. D ie Zölle find hinter dem V o r­
anschlag um 11 400 000 Francs zurückgeblieben.

Madrid, 9. August. D ie Regierung hat beschlossen, ansang 
September 3 Panzerschiffe, 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot zur 
Kolumbusfeier nach Genua zu senden.

Petersburg, 9. August. Der Verkehrsminister W itte er­
öffnete heute auf der Eisenbahnstation Grjasi eine Volksküche, 
wodurch täglich 3000 durchreisende Arbeiter gespeist werden 
können. Nach den vom M inister auf der Besichtigungsreise 
gemachten Erfahrungen gab der Mangel genügender und ent­
sprechender Nahrung fü r die zahlreichen unter Quarantäne ge­
stellten Personen sehr häufig Anlaß zu vorgekommenen Unruhen.

Athen, 9. August. D ie Abreise des Königs st-ht unm itte l­
bar bevor.

Newyork, 8. August. Aus DugueSne (Pensylvanien) w ird 
gemeldet, die ausständigen Arbeiter Hünen die Arbeit wieder­
aufgenommen. D ie Gesellschaft der Carnegie'schen Werke sei somit 
siegreich aus dem Streik hervorgegangen.

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 9 August. (Turnfest). Am Sonntag, den 7. d. M .  feierte 

der hiesige M änner-Turnvere in  in  der „V il la  nooa" sein diesjähriges 
Sommerfest. Es ist das erstemal, daß der Verein (abgesehen von den 
zwei Gamurnsesten welche hier abgehalten wurden und bei welchen auch 
er m itw irtte ) sich öffentlich zeigte. Der Besuch w ar ein recht zahlreicher. 
Um 4 Uhr begann das Konzert, ausgeführt vom Graudenzer Jn fa n te r e- 
regimertt N r. 14 i.  Um V26 Uhr fand das Schauturnen statt. I n  
diesem bewiesen die Turner, daß sie die Regeln des Turnens m it E i,e r 
befolgen. D  e F re i- und Gerätheübungen wurden exakt ausgeführt. 
Das Kürtu ren , an welchem sich auch Turner des T h o r n e r  Turnvere ins 
behelligten, fand besonders B e ifa ll. W enn auch das Werter während 
des W ettturnens nicht besonders günstig war, so wurde dadurch die 
fröhliche S tim m ung nicht gestört. Später wurde das Fest in  den neu­
erbauten S aa l verlegt, wo verschiedene ernste und komische Vortrage ge­
halten wurden. E in  flotter Tanz bildete den Schluß. (Culms. Anz.)

Culm, 8 . August. (Verschiedenes). Da das We-chselwosser müder 
gestiegen ist, konnte man Ausgangs voriger Woche die Fähre auf der 
alten Stelle anbringen. Die unterbalv e-baute, b/Z zur M itte  des 
Stromes führende Brücke Hai man jedoch stehen lassen. —  A u f o-^Höhe 
stehen die Zucker:üv"N recht gut, eb"'',o oie Ka. w ffe 'n . Der zv  ie  
S chn 'ti Klee steht ziemlich gut. —  Am  Donn""stag sind L m  der eoo. ge.. 
K i cb- zu Ko.otzw durch H errn  Superin'ende. ' in  Scule v Dessen oie e es- 
jahr-ge K i' chenmsirc'llon stall. Die Kirwenv'.siro ion r dem neuen Kü'ch- 
smel P lu  01110 w ird  am F n .ta g  abgeba- e r werke 1. —  I n  der S taor- 
niederl ng nennen die Zerstückelungen bäuell>cy"r Besitzungen sehr zu. 
S o w ird  in  nächstem Ze t deZ 40 Hettar große Grundstüa des H errn  
Recckel in  Etuenchal parzell-' werden.

N eum ark, 7. August. (Schulen - Neubau). Der Neubau eines Ge­
bäudes fü r die städtischen V o rschu len  ückt immer mehr in  die Nähe, 
da d'e Regierung sich bereit erklär, yat. fü r ein von de^ S tad t zu 
diesem Zwecke aufzunehmendes Knptta von ^0 020 die Zahlung der 
2 in ,en  oei dem H errn  M in is ter zu veanlrcwen, wenn die S tad t die 
Am o.risai.on m it 2 Prozent üoernehwen null. W ie verlautet, null der 
M agistra t wegen einer höheren Summe vorstellig werden, da der B au  
wesentlich höher veranschlagt ist. Von der Nothwendigkeit eines N eu­
baues hat sich der H err Regierungspräsident v. H orn  persönlich über­
zeugt. Einzelne Klassenräume beze chnele He..' v. H orn  o's geradezu 
gesundheitsschädlich.

D t .  K rone , 8. August. (Durch unvo sichtiges vnwehen m t einer 
Schußwaffe) fand vorgestern Abend der Gasihofsbesitzer 2s. m  Harmels- 
dorf einen jähen Tod. E r untersuchte einen geladenen Revolver, um sich 
die E inrichtung anzusehen. Dabei entlud sich die Waffe, die Kugcl drang 
ihm m itten in  die S t irn ,  und nach wenigen Augenblicken gab der Un- 
g'ückliche seinen Geist auf.

P r .  H o lla n d , 8. August. (Obstweinkelterei). F ü r  die Obstwe nkelter, 
auch eins der jüngsten industriellen Unternehmen in  hiesiger S tad t, ist 
das eigene Heim hergerichtet. Der unbebaut gebliebene Theil des dem 
Fiskus abgelausten Ackerstückes w ird  dem Vernehmen nach in  G arten­
anlagen verwandelt und vor dem Gebäude die an dieser Srelle etwas 
schmale Provinzialchauffee vor der Amtsbrücke fü r  die Fußgänger m it 
elnem breiten Promenadenftege versehen werden. P r. Holland erhält 
damit gleich am äußersten Thore einen neuen Schmuck. Die in  der 
Obstwein-Bereitungsanstalt zur Ausstellung kommende große Obstdarre 
ist im Stande, täglich 20 Centner frisches Obst zu verarbeiten, sie w ird  
also selbst in  sehr obstreichen Jahren den Anfo rdern ' gen vollkommen 
genügen können. W eil diesjährige Aepfel wenig zu haben sind, hat der 
Kellermeister Herr Schräge sein Augenmerk besonders auf die Herstellung 
von Beerenwein gerichtet und bereits nach Tausenden zählende L ite r 
Blaubeer-, Johannisbeer- und Stacbelbeersaft in  G ührung lagern. 
F ü r Hausfrauen aus S tad t und Land w ird  fortlaufend Beerensaft ge­
keltert.

Konitz, 8. August. (Unsere Feuerwehr) rüstet sich e ifrig  fü r den 
bevorstehenden Provinziatfeuerweh'tag. Noch in  Zwölfter S tunde be­
w illig te  die S tad ive rw a ltr ng die Kosten fü r einen S-e,gerthurm  und ge- 
sta rete den Bau desselben auf dem alten Exerz.erscauppen am Königs­
platze. S om it ist ein langgehegter Wunsch unserer Feuerwehr e rfü llt.

D t .  E y la u , 8. August. (Theuerungs - Zulage). I n  der letzten 
S itzung der Stadtverordneten wurde H errn  Bürgermeister Staffelst 
auf sein Gesuch eine Theuerungs - Zulage von zehn Prozent seines 
Gehaltes fü r das J a h r vom 1. Oktover 1861 b's 1. Oktober 1892 be­
w illig t.

Marienwerder, 9. August. (E iner Buttve.gisLung) ist der 20jührige 
Tischlergesrlle Basemann hierselbst zum O pfer gefallen. Derselbe halte 
das Unglück, sich an dem M itte lfin g e r der rc-cht-m Hand einen größeren 
S p lit te r  einzureißea. Letzterer fvurde aus der Wunde entfernt uno die 
Heilung nahm anscheinend einen guten V erlau f, dei n der junge M a n n  
"M g  nach wenigen Togm  wieder sein-r gewohnten Beschäsügung nach. 
V o r etwa drei Wochen stellten sich jedoch an der v ttetz^en Hano plötzlich 
neben einer starken Geschwulst große Schmerzen ein, welche d i  jungen 
M a n n  veranlaßten, schleunigst ärztliche H ilfe  nachzusuchen. Die Behand­
lung hatte leider nicht den erhofften E 'fo la ;  nacudem Kopf u^d
Brust beträchtlich angeschwollen, ist der Bedauern swerrhe vor einigen 
Tagen unter qualvollen Schmerzen an B lm vergffLung gestorben.

(N. W . M .)
E lö in g , 7. Angust. (Da Neuwahlen fü r die Stadtverordne en* 

Versamm ln*'") hieror s erst im nächsten Jahre stattfinden, hat eine 
Zusammenstellung der W ähler in  die verschiedenen Ktassen noch nicht 
stattgefunden. Das ergiebt aver auch eine n u r flüchtige Durchsicht aer 
Liste schon jetzt, daß d.e erste Abtheilung, welche zur Wa,»l von 20S ta ttt- 
verordne en berechtigt ist, n u r aus zwei W ühlern bestehen w ird . E  ne 
Aenderung des W ablverfahrens fü r die Komma am  und fü r des Ab­
geordnetenhaus erscheint dringend erforderlich.

Dirschau, 8. August. (E twas verblüffend) war, wie man der „D . 
Z tg ."  aus der Ortschaft V . schreibt, eine „Ueberraschung eigener A r t" /  
welche dort gelegentlich einer lustigen Poaerabend - Feier e intraf. Das 
junge B rau tpaar sah m it großer Freuoe dem Hochzei stage entgegen. 
Am Polterabend wurden von vielen der anwesenden Gäste die üblichen 
Scherze vorgetragen und so verlief der Abend in  der gemüthlichsten Weise. 
Da verkündete man um die M i'le..tachlsstunde, daß sich die Zahl der 
Festtheilnehmer plötzlich um ein M itg lied  kemioiai xeuerlZ re..neqrt habe, 
da die B ra u t im Nebenstübchen soeben von einem ^öchrerchen entbunden 
wäre. Tableau!

N e u lic h , 8. August. (Von der Sckützerwilde). A n  den Vorstand der 
hiesigen Schutzenacköe ist aus dem geheimen Eivukabinet des Kaisers auf 
die M eldung, daß bei dem diesjährigen Königsschießen der Gilde die 
Schützenkönigswürde auf den Kronprinzen aesallen sei, em A n tw o rt­
schreiben eingegangen; darnach haben Se. M a je s tä t  eruhl, u .tte rH im v e ^  
darauf, daß b.s auf Wecker s zur Uebernahme von tschützentönigswürden, 
P ro te 'loraren u. s. w . seitens des Kronprinzen die allerhöchste Genehmi­
gung nicht ertheilt w ird , zu bestimmen, daß d'.e Präm ie dem Kaufmann

„S e id  willkommen, Messer Marco Q u tr in i, unter dem Dache 
des Hauses, das Euer E in tr itt  ehrt —  und wollet Euch die 
schlichte Gastlichkeit desselben gefallen lassen, so weit ich sie hier 
zu üben vermag."

D am it geleitete Bojamonte den vieloermögenden edlen Marco 
Q u ir in i zu einem der hochlehnigen Sessel, die man am anderen 
Ende des Gemaches um einen großen, viereckigen Tisch gestellt 
hatte, der mrt kostbarem Sammetteppich bedeckt war.

Eine Bewegung entstand un.er den Gästen, die eine ein­
ladende Handbewegung des Hausherrn ebenfalls aufgefordert 
hatte, dort Platz zu nehmen.

Alle folgten dieser Aufforderung m it Ausnahme eines ein­
zigen —  dieser blieb neben dem letzten Sessel stehen, und seine 
Larve vom Gesicht nehmend, blickte er Bojamonte an, der gleich­
falls noch, die Rechte auf die geschnitzte Lehne des Sessels gestützt, 
in  abwartender Haltung dastand.

Jetzt flog Bojamontes Blick blitzschnell über die Versamm­
lung und eine Wolke bcscha. ere die strahlend heitere S t i r n :  
„Dreizehn" murmelten seine Lippen, „das ist eine schl'mme V o r­
bedeutung" — und unwillkürlich blievcn die Blicke jetzt an dem 
letzten der Gäste hafren, es war der N o la li Marko Doncuo, ein 
junger M ann, von zarter, frauenhafter Schönheit, schlank, blau­
äugig, m it dem ersten Bartsiaum um die vollen Livpen.

Zu ihm wandle sich jetzt Bojamonte Tiepolo in  verbind­
lichem Tone:

„Nehmt Platz, Messer Marco Donato, der alte Paolo hat 
schlecht gezählt -  die 12 Sessel sind fü r meine hochgeehrten 
Gäste bestimmt, m ir, dem Hausherrn ziemt es, vorlieb zu nehmen" 
—  und m it schnellem Griffe rückte Bojamonte den Schemel 
herbei, auf welchem in vergangener Nacht wahrscheinlich die un­
glücklichen Bewohner dieses Raumes gesessen hatten.

D am it war der kleine Zwischenfall erledigt und bald kreisten 
die silbernen Becher, gefüllt m it edlem W ein, in  der Runde.

A ls die Versammelten sich genügend erquickt, erhob sich Marco 
Q u ir in i und sprach:

„Wohledle und werrhe Herren, I h r  alle kennt den Zweck, 
der uns hier vereinigt hat zu nächtlicher S tunde: es g ilt den 
Dogen P ietro Gradenigo von dem Thron zu stoßen, den er 
unrechtmäßig einnimmt. Wisset I h r  doch alle, daß, als Johann 
Dandolo gestorben war, das Volk meinen edlen Verwandten, 
Jacopo Tiepolo zum Dogen gewählt uno ausgerufen ha..e.

Aber man erklärte die W ahl fü r null und nichtig, weil 
man dem Volke oas lang besessene Recht üb->l verkürzt und ge­
schmälert hatte und wählte in  der neuen Form  den Podesta von 
Capodisttia, P ietro Grandenigo zum Dogen."

Da Marco Q u ir in i einen Moment schwieg, erhob sich Bo- 
jamonte. Seine herkulische Gestalt überrage alle, stolz erhobenen 
Hauvtes ergriff er das W o rt:

,M e in  edler Vater Jacopo Tiepolo, der nach dem allein 
giltigen Volkttwillen erwählte Doge, tra t fre iw illig  zurück von dem 
hohen Amte, das der Bürger Gunst ihm verbaut, und zog in 
die Einsamkeit seines Besttzchums, dem Gegner Raum gebend. 
Ich denke anders" —  fuhr Bojamonte leuamnden Auges fort, 
„nuc m it dem Leben hätte ich die eorona äueala gelassen und 
mein gutes Recht verte id igen bis zum letzten B lutstropfen."

„ I h r  vergesset, Bojam onte," ließ sich die Summe des J r -  
copo Q u ir in i Vernehmen, eines bedächtigen Mannes, der nach­
mals als Gesandter der Republik nach Konstantinopel geschickt 
ward —  „ I h r  vergesset, daß Euer edler Va:e: selbst das Volk 
aufforderte, nichr auf der W ahl zu bestehen, und dem Gesetze 
zu gehorchen, demnach sah er lein Unrecht in  der W ahl des 
P ietro Giadenigo."

„Verzeiht, Messer Q u ir in i, "  erwiderte Bojamonte schnell, 
„daß ich Euch widersprechen muß. Ich vermag nicht zu denken 
wie I h r  und glaube kaum, daß mein Barer es vermocht hat. 
Wenn er sich fügte, so geschah es, weil er sich der Uebermacht 
gegenüber zu schwach fühlte, nicht aber aus Achtung vor dem 
Geietze. W ie hätte dies auch sein können? W ar nicht vordem 
ein anderes Gesetz g ilttg  bei der Dogenwahl, und wenn man 
vor diesem Achtung gehegt hätte, würde man kein neues haben !

schaffen können! Nein, man raubt dem Volke sein Recht, und 
die übermächtige Aristokratie verkümmerte selbst dem Dogen, dem 
Oberhaupte des Staates, seine gerecplsame, um die ihrige zu 
vergrößert!

Sprecht edle He'reu, ist dem nicht so, und zu dem Zwecke 
ersann man eine Wcnümelho'oe, verzwickt und ve.klau'eli'-t, wie 
keine zweite in  der W e lt! Aus der Markuski che in . ,  der jüngste 
der Räthe des todten Dogen, nim m t das erste Kind, so ihm b^ 
gegnet, bei der Hano und sühn es in  den Palazzo dvcale. D ort 
muß das Kind die Sümm^ugeln aus der Urne heben und die 
M itg lieder des großen Raches ziehen nach dem Lose 30. Diese 
30 aber wühlen 9, die 9 wählen 40 und diese 12. Das erlesene 
Dutzend wählt darauf 25 und diese noch Unmal 9 ! Noch l E  
genug d"S Kmde^smels —  die 9 wühlen 45 und die 45 ü'tz» 
11, dlese darauf 41. Erst diesen 41 Erwählten steht das Reö 
zu, den Dogen zu litte n ."

Jacopo Q u n n iis  Lippen umzuckte ein überlegenes L ä c h ^  
als er wieder anoub: ^

„W arum , Messer Bojamonte, schmähet I h r  diese Wob 
merhooe, welche s»it fast 80 Jahren schon einge.ühtt, 'st wui 
I h r  doch gewiß, daß Euer Nqn, Lor nzo T >po lo  es war, d 
al.o gestnet ward, d:S D cam  Jacopo Tiepolo Sonn. 
führte man in oie Küche v<tt httligen M a  e,.s und nachdem 
dem Scaat und dem Gesetze 2 / "ue geschworn, empfing er v 
Dogenmantel und die S'Mcdatte der Republik und so geschlN  ̂
erstieg er die Trepve o^s Pa las,"., um droben aus der 
des äl esien N a ch tu , en die K^one zu empfangen. Also steh „ „  
geschü"b'M —  rva mm wollet Jhc r ü t t ln  am ehrwürdigen '

Bajomome wollte au. wallend eine hcüige Erwiderung 
doch der älrere Q m u u i ttgte beschwichtige.^ seüie Hand au«
Erregten Schüttern und sp ach: , ^

..Mich w ill beoünken, daß, wenn w ir hier Zusammenra 
um  ein Loblied zu singen dem bestehenden Gesetz, w ir 
härten thun können beim M ittagsläuten und ohne M a x e ll

(Fortsetzung folgt--



Franz Zimmermann, welcher den glücklichen Schuß für Se. kaiserliche 
Hoheit abgegeben har, überwiesen werden soll.

Danzig, 9. August. (Gewerbsjubiläum.) Voraussichtlich wird anfangs 
September o. I .  ein großes Handwerkersest hierselbst gefeiert werden. 
Die Fleischergejellm-Brüderschaft Danzigs und Umgegend begeht nämlich 
in diesem Jahre das 500jährige Bestehen. Zur Loroereitung dieses Festes 
fand am Sonntag Abend in der Herberge eine Generalversammlung 
statt. Danach finden Umzüge, Festessen und schließlich ein Ball sta... 
Der definitive Festlag wird erst später bestimmt werden. (D. Z.)

Danzig, 9. August. (Sanitä^spolizeiliche Maßnahmen). Die aus Ruß­
land ankommenden Getreidesendungen werden von heute ab erst dann 
verabfolgt, wenn sie vorher auf dem Bahnhöfe von der Sonilo spolizei 
untersucht sind.

Putzig, 8. August. (Kommunalsteuer). Während seit einer Reihe von 
Jahren m unserer Stadt keine Kommunalsteuer gezahlt worden ist, muß 
dieselbe in diesem Jahre erhoben werden, und zwar 30 pCt. der E in­
kommensteuer.

Königsberg, 8. August. (Kanalisation). Das Ministerium hat das 
Projekt für die Kanalisation der Stadt Königsberg mtt geringen Ab­
änderungen genehmigt.

Königsberg, 9. August. (Wegen der Choleragefahr) haben die in Eyltt- 
kühnen, Memel, Tilsit, Jnfterburg, Prostken und Königsberg bestehenden 
Komitees für die ausgewiesenen russischen Juden vorläufig ihre Thätigkeit 
eingestellt. Seit Jun i v. I .  sind über 160000 Personen mit Hilfe der 
Komitees nach überseeischen Ländern befördert worden.

Königsberg, 9. August. (Todesfall). Der Führer der hiesigen frei­
sinnigen Partei, Stadttarh Franz Hagen, Theilhaber der Firma Stantien 
und Becker, ist gestern Abend in Bad Neuhauser gestorben.

Rominten, 9. August. (Die Krebssendungen) aus der Rominte und 
Jodopp gehen gegenwärtig zum größten Theil nach Rußland, da in den 
dortigen Gewässern die Krebspest abgebrochen ist. Für das Schock 
werden 5 bis 6 Mk. bezahlt.

P illkallen, 8. August. (Eigenartige Berfolgung). Dem Besitzer L. 
zu U. waren dieser Tage mehrere Saugferkel unbemerkt vom Hose auf 
die Straße gekommen, als gerade eine Zigeunerin, welche das Dorf 
bettelnd durchzog, an dem Gehöft des Besitzers vorüberging. Eines der 
Thiere ergreifen und im Bettelsacke verbergen, war das Werk eines 
Augenblicks. Obgleich die That unbemerkt geschehen, hatte sich auf das 
Geschrei des Ferkels die Sau vom Hofe heruntergebrochen und sich 
wüthend aus die Frau gestürzt, sodaß diese, um sich selber zu retten, den 
Sack schleunigst zur Erde werfen und die Flucht ergreifen mußte. Nach­
dem die Sau das Ferkel befreit, sich außerdem an dem erbettelten Brot 
und Speck der Zigeunerin gütlich gethan, trabt? das Mutterschwein mit 
seinem Ferkel gemüthlich von bannen.

Rakel, 6. August. (Großer Brand). I n  dem Dorfe Trzeciewnica 
bei Rakel entstand in der vorvergangenen Nackt eine Feuersbrunst, 
wodurch 22 Gebäude in Asche gelegt wurden. Die Wirthsckansgebäude 
waren größtenteils mit diesjährigen Ernteerzeugn.ssen ge,üllt, so daß der 
Schaden ein ganz bedeutender ist. Bon dem Branounglück sind die Be­
sitzer I .  Kawczynski, A. Kawczynski, Josef Holee, A. Jagodzinski und 
Peter Holec betroffen worden. Sämmtliche Aoaebrannte hatten sowohl 
die Gebäude als auch den Inha lt derselben versichert. Bei dem Brande 
sind die Provinzialfeuersocietät, die Versicherungsgesellschaft in Schwebt, 
die Preußische Nationalversickerungsgesellschafj in Steuiu und Gocha 
betheiligt. Es sind Verdachtsmomente vorhanden, daß das Feuer von 
einem bettelnden Individuum angelegt worden ist.

Bartschin, 9. August. (Zur Warnung). Die üble Angewohnheit von 
Frauen und Mädchen, Stecknadeln in den Mund zu nehmen, hat schon 
Manchen das Leben gekoster. Aus gleichem Anlaß schwebt j'tzt wieder 
ein Dienstmädchen in Lebensgefahr. Sie harte beim Waschen zwei Steck­
nadeln in den Mund genommen, wovon die eine, a'^ das Mädchen 
plötzlich ausstoßen mußte, in die Kehle gerie.h und den Schlund hinab­
glitt. Leider erzählte die Unglückliche erst am Abende ihrer Herrschaft 
von dem Vorfall. Der sofort herbeigerufene Arzt ordnete die Über­
führung der Kranken zur Operation nach Bromberg an. An ihrem Aus­
kommen wird gezweifelt..

Tremeffen, 8. August. (Totgeschlagen). Geste.n Abend zwischen 
10 und 11 Uhr wurde der Vogt in Kruchowo ermordet. Man ver­
muthet, daß es ein Knecht gewesen ist, den der Vogt beim B.odher.n 
wegen irgend eines Verfahrens angezeigt hatte.

Gnesen, 9. August. (Zur Ansiedelung). Das Rittergut Ulanowo, 
mesigen Kreises, ist dem „Kuryer" zufolge am 6. d. M . seitens der An- 
nedelungskommlssion von der Vorbesitzer n v. Chozlowska sür 328 600 
Mk. angekauft worden.
^  Posen, 8. August. ( In  der Generalversammlung der polnischen 
Jndustnevereine) waren Delcgirte von 68 Vereinen vertreten, darunter 
auch solche aus Westpreußen, sowie aus großen Städten Deutschlands, 
wo sich Polen nttoergelassen haben. Die Eröffnung erfolgte durch den 
Fabrikbesitzer und Reichstagsavgeordneten Cegielski-Posen. Der polnische 
laudwinhschasttiche Centralverein der Provinz Posen hatte ebenfalls Ver­
treter entsandt, endlich nabmen an den Verbandlungen mehrere Geistliche 
theil. Den Vorsitz führte Reättsanwatt von Pakydztt ausThorn. der em 
Hoch auf den Pofft und Kaiser Wilhelm anbrachte. Auf den Antrag 
Knapow'7 .i beschloß die Versammlung folgende Resolrttion: „Die Genera'- 
Versammlung erklärt, daß die polnischen Jndustrievereine sich auch in 
Zukunft von katholischen Grundsätzen leiten lassen werden". An den 
Crzbischof Dr. von Stablewstt, der zur Zeit in der Sckwe.z weilt, wurde 
ein Ergebenhei ^telegramm abaesandt. Nach emem Vor .a^e über d»e 
wttthsckastlicken und sittlichen «Schäden der Tr ansucht, d"s Kartenspn . 
und der Verschwendung unter den Polen wurde beschlossen, die G rossen- 
schast Industrie-Gebäude in Posen" durch Beitritt zu un-erstützen. Den 
Verhandlungen folgte arnNachmittaa eine Festlichkeit im Schützengatten. 
I n  der Ausfckußsitzung wurden verschiedene Nessln ionen gefaßt, welche 
a'sdcmn die Generalversammlung genehmigte. (B. T.)

Posen, 8. August. (Die Rittergüter Nojewo und Kikowo) mtt einem 
Areal von ca. 1330 Hektar, welche vor einigen Monaten in d"r Sub- 
hastation für den Posener Provinzial-Schuttonds erstanden worden waren, 
sind von der königl. Ansiedelungskommission zum Zweck der Verlegung 
in Bauernstellen angekauft, bezw. schon vor mehreren Wochen in fiskalische 
Verwaltung übernommen worden.

«Fokalnachrichten.
Thorn, 10. August 1892.

— (M ilitä r is c h e s ) . Die diesjährigen Uebungen der 35. Kavallerie 
Angäbe finden in der Zelt vom 12. bis 25. August bei Thorn statt 
Die Brigade besteht aus dem hier garnifonirenden Ulanenregiment voi 
Schmidt und dem Kürassierregiment von Württemberg. Letzteres witt 
während der Zeit der Uebung in den um Thorn liegenden Octfckastel 
nnquartirt werden. Am 29. August rückt das diesige Ulanenregimen 
su den Divisionsmanövern im Kreise Sirasburg Westpr. aus und kehr 
um 17. September in seine Garnison zurück. Die beiden Infanterie 
dgllnenter sowie das Pionierbataillon rücken erst am 31. August zu bei 

kiT^vvern bei Strasburg Westpr. aus und kehren am 14. Septembern 
^  Garnison zurück.

LyrixT" ^ P e rs o n a l ie n  aus  dem Kreise Thorn ) .  Der königl 
als h hat den Rechnungsführer Hermann Richmann in Hohenhausel 

^uisvorsteher für den Gutsbezir^ Hokenhausin bestätigt, 
babnk^c^ur A b w e h r  der Cho le ragesah r )  wird h-m e am Har vt 

bei dem Uebergange von der kleinen Weichsel m der Nähe d? 
llin, o^bude eine Desinfektionsbaracke errichtet. Dieselbe ertt.iält niedrer 

und es sollen darin alle choleraverdäcktigen Reisenden und solche 
^ s  Choleragegenden kommen, gebadet und deswfitt^ werden 

ljch/un werden auch die Kleidungsstücke sowie das Gepäck einer g.ü rd 
Desinfektion unterworfen. Die Baracke wird noch im Laufe d" 

Wo» fertiggestellt werden, so daß bore' s die mit dem Nachmi o" 
3 Uhr 26 Minuten eintreffenden Reisenden von dieser 

Dr ^ühU werden. Die Anstalt steht unttr Leitung des K e sphpsi /  
tjgf ^oamgrotzty, außerdem sind noch zweiWätter in de-^'b^n b̂ sckäj 
barar* an Cholera erkrankte Reisende werden soso. in die Jsoltt

r ^sigen Krankenhauses gebracht. Außer auf d .n hiesiges 
srübt'? r werden die aus Rußland kommenden Reist ad"N, wie w ir schm 
Un/tts, ^enckrielen, seit Anfang dieser Woche bereis n A^undrow  
we l c k . ! ! ^ ' g e s c h i e h !  durch Heun Dr. G m /"w i ' "  aus Tkm.' 
den diesem Zwecke dreimo' täglich zu den a " ' Ruß and konm^r 
^ügen ^  ''älcxandrowo hinüberfäh.r und d r i n  m den'ela . 

^r^^w elchen die untersuchen Reisenden wei tersaar 'zi -  ttr
Welse ist er in der Lage, auch seine hiesige Prax s a, " über 

' 'ß e s ä b ^ l . ^ ? ^ ? ^ " r  zu r Z e i t  e i ne r  Choreraep idenne)  keil 
d a rü b e r^  Getränk ist, wie man wohl in weiten Kreisen noch glaube 

ichrelbt dre Rigaer „Zeitung für Stadt und Land" folgendes

j Geheimrath Koch in Berlin hat bekanntlich als die Ursache der Cholera 
j asiatica den „Kommabncillus" erkannt. Die Lebensbedingungen dit'^s 
i kleinen in seinen Wirkungen so schreckttchen Organ.Zwus w. o'.r e n- 

aehend ftudttt und unter anderem auck geiur-den, daß der B tt ' . s ...l 
Bier in kürzester Zeit zu Grunde geh. D«e Cu deckung Kochs a er-;e 
besondere Bedeittüng. Während man früher des B er zur C^o'N-i 
zeit â s schädlich, weil die Cholera fördernd, ansah, we»ß man st ' , d s 
in dem Wasseraenuß, besonders im Genuß d»s aus H . ' - n 
stammenden Wassers die größ.e Gefahr liegt, sowie in dem 4 von 
der Luft ausgesetzt gewesenen, vielleicht durch S eud v" .. eng. : 
Nahrungsmii-e-n (oesonders Obst), und daß Bier z-, Cuo e !' '
nur nicht schädlich, sondern dessen Konsum wgar vor ye/h- stu D'nrch 
das Bier kann nicht nur keine Jnfe'iiiion sta^mden, oe rn dc Wasser 
darin ist gekocht und der Bacillus fttrbt im Bie-e, sondr n ai rcb G"M ß 
des Bieres würde die Cruwick" b.na von in d e Ve.daui n 'o gi g" 
langenden Bac llen verbinde... Mett.würdig ist, daß n I  nst l870, 
a's die Cholera in W.rn und Umgegend ziem'iw s!̂  t c .s , n 
ke'ner Wiener Brauerei e n Fall von Cholera vorkam.

— (Jnva lid en fo nd s ). Da info'ge des Hinscheide?s der b "h 
berechti gen Invaliden keine Unterstützungen mehr aus d"M „Wes i.g 'ß ' 
schen Dttlitärolinden-Unierstützungsfonds" zahlen sind, und da virmn 
kurzem überhaupt k-me Dgc lnegmer der Kämpfe der Jahre 18'3/15 
mehr vorhanden sein werden, soll der Fonds sorne n unter dem Nan en 
„Wesigreußischer Mlti.ärinvaliden-Un stitützungsfonos" ve.wa e we^d- l. 
Der Fonds besteht aus einem Cstundkcptta! von 46 269 M..

— (W anderlehrer). Herr von Beche, frühe" Pächter du H - 
schaft Samter, ist vom Cen ra.verein westpreußischer Landwirte e " .5 d 
wirthschasttich-r Wanderlehrer angestellt worden.

— (Die Roggen ernte) in Polen ist beinahe ganz voll .ld , l  «d 
die Weizenernte beginnt. Des Resitt a.t wird nach M he n d ' 
„Neichsanz." thetts befriedigend, thei s gut sein.

—6k (Theater). Gesttu.l wurde be' gut besetztem Hai'st l 
Lstopo'd" gegeben, ein Vol .stück in 4 Itt.- n und 5 Bstderu vc > L "
Der von dem modeencu Bübn"nr<"tt m.'s noch ncht^e'n. e
Th"a erfreund muß es mtt F.enden begrüßen, daß die L n
KrummschmidL ab und zu Vo'isstücke zur Aufführung d > u : 
einigen Jahren Zugstücke auf d--n b-deustndst n Bühnen wa -
do'L von dem durch Ibsen, Sudgmann und G noss n v-. .a..n, ,
PnbU^um abgelehnt werden. Die gestrige Aufnahme des „Me n L e »a
bew. 'e", daß unsere Th"astrb''suchee nock Geschmack an engn.- n 
Senseston, Naturalismus und Zwe.ocu a! i gewürz'-. n G" a> e! ae?. 
sondern sich lieber an einer weniger gepresst.- n und oocn c.-uec.- . m 
Kost ergötz'. M it der Aufführung stlvst war dost Pubi, ,n si u ck  ̂ uc
zn. r- un, das',r zeug e der käufige Be fall bei off ner S ro "er «
erster L.-'st H-r.n Lswenfe d ga''. Dieser gab den - r> r-wo sie. 
protzenha, "N Schuhmacher Go lieb W we'ch r je. < !l S<n,n L ' »a d 
â 'gö L -vL, mtt e uer Na-.urwahrheit, wi? - e voll omm "  . a. m 
a bacot w"rd »l k. nn. Die T. en olle sp.e! e Herr S emnuc e, der siw ua - 
ual'o. für d'racuge Salonrolle i vorttesstlcv eignet m« d<-r am > >e>l 
Ve ne l nd ein't <n dem Charai er seiner Roll? : genden Nonwa e- .e. 
P. t An- rkennung leren noch zu erwähnen d.e Herren F< >> s a - 
2̂ ' e, S'arkö und Herr Phüippi als Klavierstimmer M '» -l -ye-. 
— . Aoend stlwet keine Borst lluirg ftait. Morgen w '. o, w e 'öwu
erw- " , a Bemfizvorstellung ,iir H-..N Bruck „HausLon- " g i  ' n.

— lZu r W arnung). Der Genich neuer Kar offeln ha , name ck 
'n Füll n, ln denen sofort nach dem Essen Waffe" gettunk n w! roe 
mehrfach Er..'anklingen veranlaß . In  T"unlitz in der Mari ist ttn - 
diestr A durch des Hinzu.ttelen oejond-rcr Umstände sogar «d p 
ve ra nsen.

— (Die M a u l-  und Klauenseuche) ist unter dem Rindvieh 
der Domäne Steinau und unter den Schweine des Viehhändlers 
Mathias JaskowsU ausgebrochen.

— (Pol izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— (Gesunden) wurde e n Po. ^nonnaie in einem Pst-.debahn- 
wagen. Näheres im PoiizeiseBetariat.

— (Von der Weichsel). Der heuttge Wasserstand betrug mittags 
am Windtpegel der kön gl. Waflerbauveiwa ung 0,44 Me er überNull. 
Das Wasser steigt, der Hockwassersignalball .st gezogen. D e Wasser- 
temperatur be.rägt 16 Grad R. — D eTraft'n.imr? , welche ein starkes 
Steigen der Weichst ve. nu tzen, haben die T asten nahe d-m Ufe.n fest­
gelegt, um nicht so. igeschwemw zu werden.

Po-go^z, 10. August. (Verfwiedenes). Heu.e fand die Nachrevchon 
der Höfe und Kloakeng'.uben h.erstlvst statt. Es ist alles ,n musterhas ^r 
Ordnung befunden worden. — E n  Akt selt ner Roheit vollzog sich auf 
dem Felde des Her^i Lh. in Srewken. Zwei junge Mädchen waren mit 
dem A> snehmen von Ka^ofstln beschäs igl; sie gc. .eitlen -n S<.eit und 
das eine Mädchen schlug dem andern m.t e.ner Hdcke so an den Kopf, 
daß die Getroffene bnttübecsttörin niederfiel und nach Haust ge ragen 
werden mußte. Das Mädchen befindet sich noch .n ärz.licht e Behan ü ng. 
Die Amazone wird hoffe? ck stir ihre Tba- gründlich belohn we oen. 
— I n  letzier Zeit sind in unserer Umgegend zabircia e Wo'dvrän^e vor­
gekommen. Gestern wurden w - der dre h'estge aa'bwücvsige Bcng^l von 
emem Fttde, in dessen alle. nächster Nähe sich e ne Schon! ng be;a:' d, vom 
KarloffelbraLen verjagt. Sie Katen ein groß " Zttn-r angk'. gt und 
thaten sich dabei g.müthlich. Ohne die Da wisch"? nsl L  oacuj>ner wäre 
unbedingt wieder ein schön S ück Wald aagebra '.u . (Pod. Anz.)

M annigfaltiges.
( U e b e r  d i e  C h o l e r a )  w ird der „P o l. Co esp." aus 

Petersburg S. August geschrieben: D ie offiziellen Be.ichle stellen 
heute den Ausbruch der Cholera in  dem in  dcr M h e  Moskaus 
gelegenen Dorfe Perova in  Abrede, allein nach verläßlichen 
Privatnachrichten kann sogar hinzugefügt werden, daß bere» 4 
mehrere Todesfälle an Cholera in  Moskau selbst vorgekomm.n 
find. I n  dem Marktflecken Makarowka in  der Provinz Woronesch 
find neuerlich Tum ulte  ausgebrochen. D ie Bewolmee d .n o liue n  
die Baracke, in  welcher die Ambulanz unte g°b.achk war. Erst 
durch das Aufgebot einer starken M liuä i.necht koilnnn die Tn-- 
multuanten bewältigt werden. B ?  d- r Zrrstö ung der Am ­
bulanz spielte sich eine chaml.e.ifliiche Lpisooe c'>. D ie Menge 
ließ den ärztlichen Operauon >i,ch u n v ^ ü h ., we.l eine Frau 
erklärt hatte, derselbe sei ein höllisch--, Gerä h, we ches jeder­
mann, der demselben nahe käme, in  die Lrs.  sp engen und 
todten würde. —  Vns Pa: s w i d vom 8. ds. geme'-vet: Der 
Gesundheitsrarh stellte in  sein-r Heu..gen Sitzung !es>, daß gegen- 
wärug die Cyole>aepid-m.e in  der S>adr Pa> s und innerya'b 
der Bannmeile fast völi.g ve. ch.vu»drn und jede Gciah- als 
beseitigt anzusehen sei. die ei,.,; ge Ur'acke der Eviüemie 
erscheine dos Wasser ous der Seme. D ie A ,nee, deren 
Trinkwafser sorgfältig überwacht we>de, sei von der Seuche frei 
geblieben.

( D a s  k ö n i g l i c h  p r e u ß i s c h e  K a d e t t e n k o r p s )  
w ird  im  September dieses Jab.es die Feier seines 175jäh:igen 
Bestehens festlich begehen. Der Schöp er des preußischen Ka- 
de-uenchums ist König A ied..ch W nyetm I.  Bei seinem Re, 
g ierungrantrüt bestanden sogr in.e Kade enakademien zu Ber! n, 
Magdevucg und Kalbe'g, deren Zweck neb n der Ergänzung des 
Osfizie?0 '.ps auch d>..jenige war, ol-z Wohichätigkeitsanstalten 
fü r den ärmerur Adel des Landes zu dienen. D ie Kadeit-n zu 
B e rlin  und Magdeburg bildeten in  sich geschlossene Kompagnien, 
während diejenigen der Kowerger Akademie auf die einzelnen 
Kompagnien der Ga.nison ver»heiit waren. D ie B erliner Aka­
demie, im  Jahre 1701 so.m irr, befand sich seit 1712 in  dem 
sogenannten Hetzgat.en, an de.se ben Stelle, an der noch gegea- 
w ä.tig  das alle B erliner Kade. enhaus steh, in  dessen Räumen 
jetzt Recht gesp ochen wird. D ie Kadc. en zu Magdeburg waren 
daselbst in  der Zitadelle un.crg-bracht, während die Kolberger

sich in  Privalwohnungen befanden. D ie  Zöglinge dieser m ilitä r i­
schen Jnsti.ute empfingen wohl eine militärische Dressur, doch 
fehlte es an der Erziehung und wissenschaftlichen B ildung. D ie 
zerstreuten Akademien gestatteten außerdem keine unmittelbare 
Kontrole des Königs, und da sie ohne organischen Zusammen­
hang waren, so mußten ihre Ergebnisse sehr verschiedenartig, oft 
vom Z u fa ll abhängig sein. Dieser Umstand veranlaßte den 
Kön'g, die Anstalten zu Kolberg und Magdeburg im  Jahre 1717 
n .it de.jenigen in  B e rlin  zu vereinigen und so das eorp8 ä68 
cuätzt.8 zu stiften, welche bis 1721 von 130 auf 236 Zöglinge 
verm ehr wurde. Bekannt ist, in welch nahes Verhältn iß zu dem 
oorp8 ä68 oaä6t8 der Große Fricdr.ch a's Kronprinz trat. Bei 
der Begründung des Jnstim ts wu.de er dessen nomineller Chef 
und hat, älter geworden, die Uniform  des Korps getragen. Se in  
erster Leh.Meister im militärischen C xe^ircn war ein sechzehn­
jähriger Kedei., die erste Truppe, werche Kronprinz Friedrich 
Uebungen umer per,änlichem Kommai do ausführen ließ, war 
die „Kronprinzliche Kompagnie Kadeus".

( I m  P r o z e ß  Paasch )  beschloß gestern der Gerichtshof Ver­
tagung, da dem Bewe'lantrag des Angeklagten Paasch stattgege­
ben wurde, nach welchem der Gesandte v. B randt in  Peking 
über eine Reihe von Anschuldigungen, die von Paasch erhoben 
worden sind, kommissarisch vernommen werden soll.

( E in  B e r l i n e r  S o n d e r l i n g ) ,  der kürzlich verstorbene 
Rentier S ., hat von seinem 18. bis zum 70. Lebensjahre über 
alle wichtigen und unw ich tig -i Dinge seines Lebens Buch ge­
e h rt. H ier sei nur miede gegeben, daß er in  jenen 52 Jahren 
623 713 Cigarren geu icht, 27 786 Weiße und 77 347 Glas 
Bamisch B ie r getrunken, darunter 2 1 2 6 1  Seidel „Echtes"; 
da^u tomm-n noch 36 081 Kognars und andere Schnäpse. D ie 
Ausgaben fü r Cigarren betrugen 41 632 M ark, fü r B ie r und 
Schnäpse 2 1 4 0 9  M ark ; ,ür Trinkgelder gab er außerdem 
5131 Mark aus.

( J ü d i s c h e  A u s w a n d e r e r ) .  M it  dem Lloyddampfer 
.B e rlin "  kamen kürzlich in  Brem erhafiu 180 jüdische Fam ilien 

in  kläglichem Zustande aus Argen..nien an, wohin sie aus Ruß- 
le 'id  im  vorigen Jahre ausgewande.. sind.

( W i e d e r  e i n e r ) .  Der sozialistische Führer und Kasfirer 
des Mannheimer Medi^inalverbandes Häusler ist nach Unter­
schlagung von 15 000 Mark geflohne.

(E rd s to ß ) . Am Mom ag V o rm i.a g  8 Uhr 20 M inuten 
hat iu  Koblenz ein hes iger 2 Sekunden andauernder Erdstoß in  
der Ricymng von Süden nach Norden stat.gesunden

( U n g l ü c , ) .  Während des Kirchenfestes zu Aoersa ( I ta lie n )  
platzte e'n m it Dyuam.k gefüllter M örser; 9 Perionen blieben 
todt, 34 sind vc. wunde..

( M e r k w ü r d i g e  V i s i o n e n ) .  I n  dem Buche „6Iw868 
v ia i68", das die H e^ogin de la T o r.e , G e n 'h lin  des verstorbe­
nen Marschalls Serrano, veröffentlicht hat, w ird  folgendes merk­
würdige Beg-'bniß aus den letzten Stunden des Marschalls be- 
r^ch- t :  I u  der Nacht vom 26. zum 27. November lag der 
emsi ge Regent im  Todeskan pfe; die Kräfte se-mer eisernen N atur 
schwanden rr.-hr und mehr. Nützlich richtete er sich im  Fieber­
wahn i.n B r . auf und beu HI seinem Kammerdienrc m it ge- 
bietr.ischer G ie rd e , -hm die Ga^a - U niform  zu br.ngen, damit 
r r  sich zum Pa'-rst beg-den könne. „D e r König stirbt, der König 
st.rb t", w'derho^e er ve^we-fe'*, a>s er sah, daß die Umstehenden 
ke're Anstatt-", trafen, seinem Befehle nachzukommen, vielmehr 
n .it Chlore' diese C.regr ng, die sie fü r einen Fieberanfall hielten, 
zu dän pfen suchten. Zwei Stunden später erwachte der M a r­
schall aus seiner Betäubung, und m it halberstiaier S tim m e bat 
er von neuem, lku a-.zukletden, indem er in  überzeugendem Tone 
dies-s Verengen durch ein „D e r König ist to d t!"  begründete. 
Bei TangesanNuch e.suhren die M adrider fast gleichzeitig den 
Verlust des Königs Alfonso X l l .  und des Marschalls Serrano

Neueste Nachrichten.
Petc^Sburg, 9. August. Nach einem amtlichen B isch t ist 

die Cyolera in  Ryvinsk aufge.et.u . Am 6. August find zwei 
C - .a n  unzs- und Tod-°sälle vorgekommen.

Telegraphische Depesche der „T -srner Nreffe".
Warschau,  1v. August. Der heutige Wasserstand der 

Weichsel beträgt 1,9V Meter.
^ erantworttianür die Redattivn: Paul  D;ombrowsri m Lyorn. 

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>10. Aug. 9. Aug.

Tend'-nz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................ ! 208-60 208-90
Wechiet auf Warschau k u r z ............................. >203-55 203-90
Deutsche Reichssnleihe 3-/, ' / . ........................ 100-90 100-90
Preußische 4 ^  K sn so ls .................................. 107-20 107-20
Polnische Psanobriefe 5 ^ ............................. 6 7 - —

Polnische Liauidalionspfandbriese................... 64 -2 0 63 -70
Westpreußische Pfandbriefe 3V, */«> . . . . 9 7 - 97 -1 0
Diskonto Kommandit A nche ile ........................ 195-10 195-30
Oesterreichische K re d ita k lie n ............................. 1 6 3 - 169—25
Oesterreichische Banknoten.................................. 171— 1 7 1 -

Weizen  gelber :  August .................................. 1 6 - 2 5 167-50
Sept. Ottb............................................................. 166-50 168-75
loko in Newpork................................................ 64-V 4 85-V4

R o g g en :  l o k o ..................................................... 1 5 3 - 1 5 5 -
A u g u s t............................................................... 1 5 4 - 158-50
Sept.-Oktob........................................................... 152-70 157—
OÜb.-Novbr......................................................... 1 5 2 - 155-50

R ü b ö l :  A u g u s t..................................................... — —

Sept.-Ottb........................................................... 4 9 -1 0 49 -1 0
S p i r i t u s : ...............................................................

50er loko..................................................... — _
70er loko ..................................................... 34 -9 0 3 5 -60

70er August-Sept................................................. 3 3 - 50 33 -90
70er Sepl.-Oktb.................................................... 33 -9 0 34 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n ig s b e r g ,  9.August. S v i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
nCt. vkne Faß geschäf slo§. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58.00 
Mk. Bf., nickt kontingentirt 36,L0 Vtk. Bf.

Die Empfehlung von M und zu M und. F la t ow ,R gb .  Marien- 
werder. Von alten Mitteln, die iw bisher gegen meine langjährigen 
Magen- und l1merleibsle»öen angewandt habe, habe ich herausgefunden, 
daß sich die Apotheker Richard Brandt'scken Scvweizerpillen am besten 
dag"g-n bewährt hoben, denn bei reaelmäßigem Gebrauch nehme ich mit 
Freuden eine Abschwäckung meiner rü'den wahr, und kenn ich mit Zuver­
sicht j-'dem vera rg Leidenoen dieses Mi«<el empfehlen. W. Sommer, 
Maschinenbauer. Man ach-e beim Einkauf stets aus dos weiße Kreuz in 
1 o-bem Grunde. — Hauptdepot für Westpreußen: E r b i n s ,  Apotheke 
zum .Goldenen Adiier" von M a x  R e i c h e r t .

D o n n e r u a g  am 1 1. August.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Ukr 38 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 31 Minuten.
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Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Verfolg unserer „Oeffenllichen A u f­

forderung" vom 14. v. M ts . werden die 
hiesigen Einwohner und Grundstücksbesitzer 
im Interesse des allgemeinen Gesundheits­
zustandes aufgefordert, nickt allein die Höfe, 
Aborte und Abflüsse rein zu halten und zu 
desinfiziren, sondern auch fü r die gründliche 
täglicke Desinfektion der Küchenabfalle, 
des Gemülls und Kehrichts sowie der 
in  den einzelnen Stockwerken der Häuser be­
findlichen Ausgrrßbehälter und Leitungs- 
röhren zur Aufnahme und Ableitung der 
Kückenrvässer rc. zu sorgen.

A ls gutes billiges Desinfektionsmittel 
wird ärztlicherseits empfohlen: ein Liter un­
gelöschter Kalk ist in  einem Liter Wasser zu 
löschen und sodann m it drei Liter Wasser 
zu verdünnen.

Thorn den 6. August 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere Bekannt­

machung vom 27. J u n i 1892 wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß für 
den Polizeibezirk Thorn — in Gemäßheit 
der ministriellen Anweisung betreffend die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom 10. 
J u n i 1892 — I  Nr. 3 — die Stunden von 
9 bis 11 vormittags als Pause für den Haupt­
gottesdienst und von 3 bis 4 Uhr nach­
mittags als Pause für den Nackmittags- 
gottesdienst festgesetzt worden sind.

Thorn den 8. August 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Thorn , 
Neue Culmer Vorstadt, Band I I ,  
B la t t 68, auf den Namen der Besitzer
V i c t o r  und I / n c k o ^ v ik a  geb 
L r i e ^ s l r a  - N o c r lk i c ^ v i c L  schen 
Eheleute eingetragene, zu Thorn, 
Culmer Vorstadt belegene Grundstück

am 6. Oktober 1892
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,73 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,51,13 Hektar zur Grundsteuer, m it 
970 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

T ho rn  den 4. August 1892.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schlossermeisters L o ­
d e r t  L s L e v s k i  in  Thorn  ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver­
walters der Schlußtermin auf

den 19. September 1892
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Z im m er N r. 4  bestimmt.

T ho rn  den 4. August 1092.
4 V « I1e» iu »n n , 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.____________

Oeffentliche Zw angs- und

ftkiwilligk vttstcigttW.
F re ita g  den 12. August 1892 

vorm ittags 10 U hr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts

1 Sopha m it rothem  Plüsch- 
bezug, 1 Sovhatisch, I Bücher- 
svind m it Blockhaus K onver- 
sations-Lexikvu. 1 S p iege l m it 
Stündchen,1 birkenes K le id er  
spind» 1 silberne Taschenuhr 
nebst Haarkette, 1 W iu te r -  
jaquet, 1 B ierdruckapparat, 
1 E isspind, 1 Hängelam pe, 
1 S inger-Nähm aschine, Iv ie r -  
zölligen Kohlenwagen m it 
Kasten u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 10. August 1892.
Gerichtsvollzieher.

W e i n  H a n d l u n g
T . v v U r o r n .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften.

v e H e n n e r « ,  D i n e r s ,  8 v n p c r s  ____
»ach v o rh e rg e h e n d e r KesteUnng >u je d e r T age sze it. "M W

K ä P d k M  W m W k
^ I r t i c n x s s s l l s c d n k t

K ö n i g s b e r g  i.Wr. 
kaust neuen trockenen Roggen.

Neubau des Kavallerie-Kaser- 
nements zu Gnesen.

Die (Alaserarbeiten einschließlich Mate­
riallieferung zum Neubau von 5 M ann­
schaftsgebäuden, 5 Eskadrons-Pferdestüllen, 
einem Famlienhause und einem Oekonomie- 
gebäude, bestehend in  rund 2100 gm Ver- 
glasung, sollen im öffentlichen Verfahren 
vergeben werden, und ist der Termin zur 
Eröffnung der Angebote auf Dienstag den 
16. August cr. vormittags I 6 V2 Uhr 
anberaumt.

Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingesehen und von dort 
gegen portofreie Einsendung von 3,00 Mk. 
in  Abschrift bezogen werden. Zuschlags- 
srist 14 Tage.

Der Garmson-Baumspektor.
_______________ Sorge._____________ _

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 12. August cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst

7 Schraubftöcke, I Lochstange» 
2 Ambosse» 1 H andbohrm a­
schine, 4 G ew indeklupeu, 1 
kl. Handstanze, 0 C tr . altes  
Schmiedeeisen, 4  H austhür- 
einsteckschlösser, l P a r t ie  
guter S trickw olle , Muffen»  
m ehrere Flaschen W e in , C og­
nac n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Bezah­
lung verkaufen.

l k i n a n f ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

N. Sovinilller
Krei1e8lra88v (katbsapollieke).

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momken.

Mex l.okwen8vn,
6u!m6r8lra88S 306/7.

Gimililher Ailsmrkiiiis.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
w aaren , Käm m e. S p ie g e l und 

K lo p fe r
aus. S c ftc lln n g e n  und R e p a ra tu re n  
werden angenommen.

Vosir«, Briickenstr. 27.

V f o ?
kauft man die neuesten

P n , x is b b n
am billigsten? bei

6. Sullr,
Mauerstr. 20 Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.
F^reiburger Geld-Kotterie. Ziehung 

am 7. Sept. cr., Hauptgewinn: M ark 
50 000. Lose ä Mk. 3,25, V- L Mk. 1,75. 
HAI arienbnrger Pferde - Lotterie. 
W d  Ziehung am 14. Septbr. cr., Lose ä 
Mk. 1,10.
/jl^rotzeMuhlhausrnerGeld-Kotterie.

Hauptgewinne: V4 M illio n , 100 000 
Mk. rc., ganze Lose ä Mk. 6,50, V- ü. Mk. 
3,50, V4 ä. Mk. 2,— empfiehlt die Haupt- 
Agentur: Osßt.»,- Altstädt.
Markt. — Porto und Liste 30 Pf. extra.

Franenschönheit ist eine Zierde!
Nur kergmann'8 Lanolinschwefelmilch­

seife verschönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Aussehen. Allein bei

Drog. u. Parf.

llr. Kirn» lliiliM t,
G lisabrthstrasse 7 .

2 L d l lv p o r L t io v v l l ,  K o lü lü l l l l l lß S l l ,  
k ü o s i l io d v  v o d is s s .

Für ZchnleiLriidc!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne und Plomben.
Spezialität:

E A r iin ,  in  uxproff.,
Kreitestrasze. _____

Ich habe rmck hier als

Gesanglehrerin
niedergelassen. Frau Ober-Bürgermeister 
^ i 886linol( wird die Güte haben nähere 
Auskunft über mich zu ertheilen.

LIi8k 5ueli8,
_____Kreitestras,- 37 »>.

I l l tz  I lW jl lK M h ll8- 

M it te l:
Oarbolsäurk, OArbol- 

kalk, Ovlorkalk, Kupfer­
vitriol kie.

s m M M t  6 . 6 u l(8 0 v .

O oorK  V o 88, Thorn,
a r « i i» g r o s 8 l»s.i»iUru»s,

empfiehlt ihr Lager
reingebaltener goräeaux-, kssein-, fflo86>- unä Ungarweine, 

Lliampagner, Uum, Oognae unä -Irrse._________

N  ü . N r n u 8 6 l i i r l 6 i i !

Hocharmige Singer
m it elegantem Kasten und allem Zubehör

für 60 M ark ,
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
Lil>x8cl»1llkcl»ci» (IVKeelsr Ll-Vilsoa),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln,

zu den billigsten Preisen.
8. l-anllsbergkr,

0opp6rniku88lr. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.

kkegen86ilirm6,
Stöcke, Bürsten,,
 ̂Kämme, Parfüme-^ 

rien und Seife.

f .  Menrel.

Uiller8
Damps-Bettsebern-Reinigung.

Einzige Maschine im Regbez. Marien- 
werder, welche Betten resp. Federn m it
heißer Luft und chem. Dämpfen reinigt 
und desinfizirt» befindet sich gegenüber 
dem Königl. Kymnasium._______________
Ou der am 26. Oktober stattfindenden 
O  großen Mühlhausen'er Geldlotterie
mit Hauptgewinne von 250000, 100000, 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
ich auf vielseitigen Wunsch ein

Gesellschaftsspiel
von 50 Losen aufgelegt und lade zur ge­
fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Lose 
tragen die Nummern: 13411—20,28761—70, 
28801— 10, 109921—30, 118878—87. Der 
Preis stellt sich wie fo lg t: V,« Antheil 40 Mk., 
'/,« 20 Mk., V,., 10 Mk., -/so 5 Mk.

Lotterie-Comptoir, Seglerstr. 30.

s « r 8 i ! t t «8
in  den neuesten Fatzvns zu den billigsten 
Preisen bei

8. hanösbergsr,
6oppe»'nil<u88ti'a886 22.

Kirschsaft,
frisch von der Presse» in bester Qualitä? 
bei
___________________ Gerechteste 15._____

Einen Lehrling
m it guter Handschrift sucht von sofort

Ein Müllergeselle
findet Stellung auf meiner Holländer Mühle.
____________ R liv IIrs . Amthal.

E in  gut erhaltenes grosses

NS" Sopha "WU
billig zu verkaufen Katharinenstr. 1.

Eine Gastwirthschaft
nebst Wohnung ist per 1. Oktober billig 
zu vermieden Morker> Mauerstr. Nähere 
Ausk. ertheilt IVoilenberg, Neustadt Nr. 16.

«00« M ark
werden zum 1. Oktober cr., auch später auf 
ein ländliches Kruggrundstück zur k. Stelle 
gesucht. Hypothek hochfein. Gest. Adr. 
abzugeben in  der Exped. d. Ztg. unter IVI. l..

24MMK.Kiiidttlikldtt
zur ersten Stelle hinter Leibgeding auf ein 
ländliches Grundstück von 340 M org. zum 
1. Oktober zu cediren gesucht. Offerten 
unter K. 60 in  der Exped. d. Ztg. erbeten.

4300 M ark
werden zur ersten, sicheren Stelle auf ein 
ländliches Grundstück baldigst gesucht von

_________ Ktrmken bei Thorn II.
3 0  Z e n tn e r

Molllkrti - Mild - Kutter,
» Pfund 1.10 Mark. 

im Keller Brückenstrasse 4 0  und 
vom Wagen auf dem Wochenmarkt. 

Dampf - Molkerei A lt  - Thorn.
rostsvNrrlv SrovLdsrx

l̂lr äie kogt̂ sdiNkev-krilkKL̂  
Lrs.r»L»lLtt«r, vd. kostdvamtvr.7

Dr. SpMgersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.________________________

Haugk's Rothlausschutz,
ein FrestrnitteL, welches die Verdauung 
und dadurch das Gedeihen des Schwarz­
viehes (Schweine) wesentlich fördert. Zu 
haben für 1 Mark bei Herrn

Thorn. _______

V i v  L i L c l s u
in meinem Neubau Breitestraße N r. 46 
sind zu vermiethen. 8 o p p a r t .

Wohnungen ru venmieissen.
Neuftädter M arkt 12.

A in  möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestraße 2. I I I  rechts.

ist vom 1. Oktober eine Familienwohnung 
zu vermiethen.
L ) Zimmer nebst Zubehör zu vermiethen 
^  k. 1boma8, Junkerstraße Nr. 2.

Wohnungen,
zu verm. Grabenstr. 2.

2 bis 3 Zimmer 
nebst Zub., billig

>ick. vonowiak.

Uiclovia - Thealev.
Direktion

Donnerstag den l l. August 1802:
Zum Benefiz fü r Herrn « l r u e lL .

H S . 1 L S  I i v I L V L .

F re ita g  den 12. August 1892:
Die beiden Reichevmüller.

Kassenöffnnng 7 V- Uhr. Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere die Zettel.

bisher von F ra u R e n tie re  
vlara Stoss innegehabte

P nrlerre Wohnung
Brom bergerstratze 48  ist m it 
Staüungen  rc. vom I .  Oktober 
d. I .  ab zu verm iethen.

F ra u  ^vdLvllL Lusvl.
^ c h ö n e ^ la h n u n g ,  paff. fiBeamte, 2 S p ,

Otto kögeler.
sL^ine eleg. Fam.-Wohn. f. 200 Mk., eine 
^  fü r 180 Mk. und eine Beamtenwohn. 
fü r 120 Mk. nebst Pferdestall von sofort 
oder 1. Oktbr. zu verm. Jakobsvorstadt 56. 

tterm. kuäolpk, Fleischermeister.

s s !b U 8 iä l!1 i8 o h e i' f f l a c l r l  19
sind 2  Wohnungen von 4 gr. Zimmern 
und 2 Zimmern nebst Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen._________________

AiUöbl. Ämmec neb8l Xabinet
und Burschengelaß von sofort zu 

vermiethen___________ Kreilestvaße 8.

(W o h n u n g e n  von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 
S ta ll, Remise zu verm.Leibitscherstr. 30. 

3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm.

meinem Hause Kveilestv. 33 
ist eine elegante herr schaft­

liche Wohnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör rrom 1. Oktober zu ver­
miethen. Anstcht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

I k H r r n i a » ! »  S iS v I I x .

Hochherrschaftliche WohnungZ
zu verm. Kromb. Uorstadt- Thalstr. 24. 
I n  dem Hause Bachestraße 9 ist von sofort 

Hochparterre eine Wohnung von 3 Z im ­
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 3 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober cr. 

im l.  Stock eine herrschaftliche Wohn. von 
6 Zimmern, Badestube rc. zu vermiethen. 

Näheres Elisabethstraße 20, im Comptoir.

Wohnung
^uchmacherstrape 2  ist in der 3. 
^  eine Mahnung, bestehend au§

Bromberger Vorstadt,
rNellin- unä 0Ianen8lra886N-ko»(6, 

ist das P a r te r r e  und die 1. E ta g e  nur 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestau 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres ber

I ^ L v I i lv i ' t ,  Schloßstr^__
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr.^O- 
tZ kleine Wohnungen vom 1. Oktober Zü 
^  vermiethen._________ Culmerstr. 15 ^.

An Laben nebst Wchmns
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und SodeN* 
räumen zu verm. kax I_angv, ElisabeM^
> ^ i e  bisher von Herrn Lieutenant öirsod 

innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. vo 
sogleich zu vermiethen Bromberger 

straße._______
1 Parterre-Wohnung, 3 Zimmer,
-I- binet und Zubehör vom 1. Oktober - 
verm. Katharinenstr. 3.________ 0

3
von sof. zu verm. z . ksmull», BäckettN ^ - '
I. L ia g s ,  Iu c s s m a e s s 6 k-8 tk-. 4 -

3 große freundliche Zimmer, geräumig ^ 
Kabinet, große helle Küche und Zuv V 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.__— ^

Druck «erlag vo» C. Dom brom -ki i» Thor».


